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Item: Daswasser
Item: Vor den husten das wasser
Item: Vorcatarrhischefiüsseder meer-zwiebel
Item: Das «x^m^l
Item: Das köstliche cardobenedicten-öl
Item: Die köstliche alabaster-salbe
Item: Die salbe
Item: Die salbe
Item: Die rothe salbe
Item: Dascatarhpulver
Item: Dased!epulver
^tem: Daspulver
Item: Daspulver
Item: Das pulver . . ,.^
Item: Die catarrh - raucherung
Item: Daselixir
Item: Dssrecept

fol.2 secz.num. 4. 5
ful. l i.num. 2/

tßig lul. z s.num. 5
tÄ.44. num. 22
fc>1. ;y. num. 6
iol. 70 num. 1
iol.72. num. 6
iol. 75. num. i z
fnl. 77. num< l F
iul. §»c>. num. 12.l»
ic»I. y 2. num. 1 p
lol.95. num. z z
fc»I.z»z. num. 4s
snl. l 04. num. 6s
lol. IQs.NUM. 5
fol. H7.NUM. »z
ful. num. 2 V

Vor die dörr' oder fchlvmdsuOt.
In der dörr-oder schwindsucbr se^nd zu lassen alle harte und grobe

speisen sonderlich gar sauere und starrt gesalyene/ auch was
gar zu hiyiF d arvor gure kühlende trauter suppen zu nuyew
kommen, an starr des rveino soll man sich Fesorrenerrvasser
gebrauchen.

^l. I Für die dörr - oder schwinosuchtund husten, damit eine
Person sich 22. jähr erhalten hat.

Erstlich soll man im frülMg vier Wochen, und im gerbst vierwochen, alle
^^ morgen ein seldelgeiß-oderziegen-Mch also warm, wie sie von der
geiß herkommtMstrincken,daraufvier stunde« fasten, sich nicht viel bemü¬
hen, auch nicht schlaffen; Das erhält die lunge, und reiniget die versetz-
rungderselben, darnach soll man zwischen dieser zeit folgenden tranck alle
morgen um 9 ul)r ein becherlein voll warm austrincken: Nimm gar schö¬
negerollte gersten, laß selbe in einer capaunen-suppe sieden, biß sie gar zer-
sotten ist, alsdenn wohl durchschlagen, thue darzu einer welschen nuß
groß umberthum darinne zertreiben,laß auch ein wenig mit einander sieden,
etwas zucker darzu, will es zu dick werden,kan man es mit einer capaun-sup,
pe dünner machen/ doch nicht gar zu dünn, also daß esmehr dick als dünn ist,
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ausgetrunckcn, eine stunde daraufgefastet, manbarfs nicht stets thun, son¬
dern man tan >4 tage aussetzen, und wann mans braucht M mans allezeit
sieben oder achttage nach einander brauchen, des tages soll man gar offt
zucker rosat essen, einen guten wein, so nlcht zu starck, und ohne einschlug ist,
zur Mahlzeit trincken, denselben mit ausgebrenntem wasser von schnecken,
wieman isset, mischen, auch unter dem tage immer ein trüncklein von dem¬
selben wasser thun, desgleichen auch ehren preiß-wasser, und von einer
fnchs-lunge, die mit zucker vermischt, offtlecken, und von sauer, gesaltzenenund gewürßten speisen sich enthalten.
^l. 2 Bericht, wie man die esels-milch-cur gebrauchen soll, vor die

dörre' oder schwmdund lungen-sucht.
Erstlich muß man die ordinäre laxlrungnehmen,die man gewohnet ist,
^^ und einen tag daraufrasten,den dntten tag tan man schon anfan¬
gen, zu trincken, in der frühe um sechs uhr allezeit ein stidel oder nössel, ist es
dann zu viel, so muß es doch mehr seyn als ein halb seidel, weniger gar Nlcht,
man kan daraufzwey stunden fchlaffenFan man denn nicht schlaffen,so muß
man gleichwol im bette bleiben, und ruhig stille ltegen,und daraufvier stun¬
den aufdas wenigste fasten, die milch muß man gleich anfangs des Mäy-mo-
nats trincken und drey monatnach einander, und alle monat muß man eine
woche rasten-, undnach se/b/ger die laxirung nehmen und wieder einen rast-
tag darauf halten, alsdann fangt man wieder an zu trincken, und machts
also forr.als wie oben beschrieben stehet; erstlich muß man nichts sauers es¬
sen, dann die milch solchen in den magen zu einem käse würde, auch nichts
von fchweinen-fieisch und obst essenMchvon starckenmehl-speissen,undan¬
dern groben und unverdaulichen speisen sich enthaltender wein ist verboten
aber von der milch wohl, was gekocht ist, so kan man auch bey dieser cur
ausgehen, wann es schöne tage hat, auch spatziren fahren, oder wmn was
fürfallteinmtagausseßen,absonderltch, wenn man die rostn-Wochen in
dem monat hat, kan man nach chender etliche tage nach derselben ausse¬
tzen, darnach wieder angefangen zu trincken, uud ist zum besten, daß man
steißigfort trinckt, zu nachts muß man gar wenig essen, nur linde speisen, so
muß man auch wohl in obacht nehmen, daß die eselin von keiner roß<art ist,
ingleichen ihr füllen, so muß auch die eselm ein füllen haben, das an ihrttin-
cket, und muß die eselin sammt dem ftllen aufdie beste gras-weide getrieben
werden, zu dem abend muß man das füllen weg thun, von der eseM, und
muß die gantze nacht nicht zu dem trincken kommen, undzum füttern in dem
stall muß man der eselin das beste gras geben, auch Haber und gersten, zu
morgens muß die eselin gantz nahend getrieben werdm nnd wenns auch

gar



Artzncy'Buch.
______________________________________________________189
gar vor das zimmer kau geführet werden, so ist es besser, und der becher, dar¬
ein man melcket, muß zuvor gantz warm gemacht werden, alsdann nimmt
man ein schönes tüchlein, und ein loth kein zerstossenen welssen zuckercand,
und melckt darauf, so zergehet der zuckercand, und alsbald es gemolcken ist,
muß mans geschwind zugedeckt zu dem bette gantz stille tragen, damit man
nicht viel aus dem schlaffe kommt, es muß gantz warm bleiben, und getrun-
cken werden, dieweil wandle eselin melcket, muß man ihr brod zum Haber zu
essen geben.
n. z Vordicdörr-undlungensucht mit dieser milch muß die Per¬

son sich vorhero purgieren.
M?annimmt4lothmelonen-kern,undlomandeln,und wäscht die melo-
'^ nenckern sauber, und stösts gar klein, und nimmt ein gutes ehren-
preiß-und rörlein-wasser,dasbeydes ein stldelist, sodann mach man mit
diesem wasser von den melonen-kernen ein? nulchMe mans sonst macht.die-
st milch theilt man halb ab, in den halben theil thut man vier oder fünffloth
manna. dann« zergehen lassen, wanns zergangen, so muß man es durchsa¬
gen, Ulldillmmtden andern halben thell von der milch,und giests mtt einan¬
der ab, und so die person will schlaffen gehen, muß die milch getrunck^n wer¬
ben, aber man muß aufdie nachtwas lindes essen, es w,rd gegen morgen gar
Mnde dle materie von der brüst ausführen, wann der husten schon lang
wahret, muß die person die milch 2 mal nehmen,damit die brüst von der ma-

. terie geremigetwird.
Die krebs «milchmuß !Q oder 14tage nach einander täglich ge¬

braucht werden,
ßan nimmt 8 oder!o mittebkrevst,waschtsiesauberaus, und schnei¬

det die gall aus, und stöst sie in einen steinern mörselMch f/cin,als ei»
nenteig, wann siegestossen seyn, so giest man ein se/de/oder nössel ziegen-
milch daran, thutsin ein pfcinnlein, setzlsimfe/nkohlfeuer, lastsmit > loth
körbelkraut sieden, biß die milch dick/icht wird, alsdann drückt mans aufs
beste durch ein tuch in eine schale, die milch muß schön roth aussehen, so dann
muß man sie mit braunen zuckercand süsse machen, und also warm getrun-
cken, wanns seyn kan, daß mans um Z uhr trincket, und biß aufdeu mittag
auch nicht esse, ist es desto besser; die milch säubert und remiget die brüst,
ßeilct alle Versehrung dcrselben.
1^. 4 Ein edles und gutes wasser vor die schwindsucht und

husten.
Urstlich nimm süsses holtz 1 loth, hirsch-zungen 2 loth, lungen - kraut eine

halbe Hand voll, feigen 6 loth, kleine wembcerlein 4 loth, salben eme
Aa 3 Hand
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Hand voll, ysopkraut eine halbe Hand voll, steinwurtzel zwey loth,blaue heil-
gen 4loth,zuckercand6 loth,r'nunr.«.kümmel,irdes!loth,eichenes laub
einehand voll, die obbcmeldte stücke alle klein zerschnitte«, in ein sauber haf-
lein oder töpssein gethan, gieß darauf; maaß wasser, den haftnwohl ver¬
macht, und gemähllg sieden lassen, bis es einen finger dick eingesotten, schau
daß es nicht übergehet, davon morgens, mittags und nachts einen guten
trunck gethan; inzwischen auch offtzucker-rosengegessen, magst auch 4 loth
dieses rosats unter den tranck nehmen, ist trefltch gut für die dörr-oder
schwindsucht, dieses wasser hat vielen geholssen.

d^. 5 Ein anders.
Man nehme eine fuchs-lunge,3oder4püschleinsalbey, ysop eben so viel,
"" lungenkraut eine Hand voll, eine gantze kalbes-lebee von einem schwar-
tzen kalbe, hacke das kraut und leber alles fem klein durch einander, gieß 2 sei-
del ziegen-milch daran, thue es in emen brennofen,brenns aus. nimm her¬
nach dasselbige wasser, und gieb den krancken darvon alle morgen und abend
3 löffel voll zu trmcken, morgens warm, und abends kalt.

n. 6 Noch ein anders.
Nimm krebse in eine gelte, aleß milch daran eines fingers tiess.lasse sie eine
^ nacht darinne gehett/ zu morgens nimm sie, und wasche sie schön, und

schneide ihnen die scheren ab, also lebendig, darnach herhacke sie wohl, und
legs in einem grossenbrenn-zeug.brenn dle aus, denn gieb dem menschen
das wasser zu trinckcn, es ist bewährt.

n. 7 Noch ein anders.
«nan nehme wegwart mitwurtzeln,weichs9 tage in ziegen-milch,brenns
"" darnach in einem brenn zeug aus, und gibs dem krancken zutrincken.

n. 8 Recept vor die dörr- oder schwindsucht.
M>cm nimmt 222 lebendige schnecken, mit sammt denen hausern, solche
"" zerstossen, darunter 2s eyer geschlagen sammt den schaalen, ein pfund
rosen-zucker,8 lothzuckercand,hirsch-zung?n,edles leberkraut, ehreupreiß,
jedes eine Hand voll, brunnenkreß drey Hand voll, diese kräuter alle klent ge¬
hackt, mit den obigen wohl untereinander gemischt, alsdann in einem nus-
brennkessel aufein oder zweymahl ausgebrennt; Dieses ausgebrenMe was¬
ser im tage zwey mahl, als morgens und abends, einen löffel Voll in wein oder
ordinairen tranck vermischt, und gebraucht.
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nn. Wann man gern will, sokan man auch darzu nehmen, körbel-
kraut,zichorien-krautundwurtzel, jedes eine Hand voll; Item löffelkraut,
pimpenell.iedes zwey Hände voll.
n. 9 Ein gewaltiges recept vor die dörrend lungewsucht»so vies

len leuten geholffen, welche nichts mehr geredt Wen,
und glMtz dahin gelegen seyn,

^ine Hand voll schlangen-krautin einen saubern haftn oder topss gethan,
zwey maaß wasser daranf gegossen, und verdeckt sieden lassen, daß

beynahe emseidel oder nössel einsiedet, alsdenn vom feuer genomen, daß es
kalt wird,und des tagesdrey mahldarvon getruncken, frühe nüchtern,denn
zwey stunden nach dem mittag-essen, und eine stunde nach den nacht - essen,
allemahl ein kleines trinck-glaMn voll auf einmahl ausgetruncken.
^l. io Eintranckvordiedörr-odcr schwindsucht, so auch für

den husten dienet.
M?an nimmt ysop,salbey, heyl aller welt oder odermennig, lungen-und le-
*"^ ber-kraut, iedes eine Hand voll, 6 blatlein hirsch-zungen, »o oder n
stem-wülßlein oder engelsüsse, feigen >z, senes-blätter ein loth, wilst du, daß
es wohl purgiere, so mm zwey loth manna, Honig ein löffel voll, süßholtz,
ehrwvreiß,und wilde salbey iedes eine Hand voll zusammen gewaschen klein
gehaat,in einen Hafen oder top ff gethan, darein 5 seidel oder nössel gehen,
mit rockmmteigeden Hafen wohl vermacht, nachdem es ein seidel eingesot¬
ten, dem trancken zutnncken gegeben, aber er muß nichts anders trmcken,
biß es besser wird.
1^. li Für die dörre undden husten.
^5ssan nehme eichene mistel-salbe ein viertel pfund, sp^mZ «t/ ein halb
"^^ loth, süß ttmndel-öl 6 loth,hunds4chmalß ein viertel-pfund, durchein¬
ander abgerührt, früh und abends einen Ml voll in einer suppe genom¬
men,
n. 12 Ein gerechtes reM vor die dörr< und lungensucht, so vielen

leuten geholffen hat.
Www das ingeweide, lung undleber, auch das Hertz von einem gamsen
^^^ im dreyßigsten zwischen unser lieben ftauentagen geschossen, so ist es
desto besser, zerschneide solches eines fingers lang, dörrs tm sommer an
der lufft, oder in einer warmen stube, aber nicht bey der sonnen, oder feuer;
wenn es wohl dürr ist, so legsm ein glasirtes geschirr, daß wenn es aufwal¬
let, genug platz hat, giesse guten wein darauf, daß es alles schwimme, druckees

.^-«-
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es unterlaß der wem darüber gehet, vermachswohl daß nichts an^^u^f"
setze es an e.nen kühlen ort, und schau täglich

MvMme,laßstehen7ode^
durchgangen wäre, tan man miteinemmesser darein steck n°b .7 ^
wohl llnde ist wann es wchl erweicht ist, muß es zu^^^^^^^
werden, wle oben vermeldet, dann dasselbige wieder«^
ngcn haftn oderkrug vermach es wohl,w.e zuv^ ^. " '
schwimmen, bls au 7 oder 8

ientge,washartlst,langerwetchen lassen, das erweichte Na^
werden,wannalleserwelchtlst. zumdnttenmMwiA^ und
zerstossen, durch em sieb gefahet, von diesem pulvern mm tä^ <m3
Messerspitze m einen, lossel voll guten wein, der übeHN o^
bler,wannmanschlafellgehet eingenommen,hat ?«".«
derlMMnseyndkranckgewesenwiederumzunehmendg^
geholffen,wannmandasvtehgeschlacht,hatsichbefund^^

^- ^3 Für die dörr und den husten.
Man nehmederNemettöuss-platschen.siossesiezuvuwernimm^«^
^^ von diesem emen lö/fel voll, rübrs unter emem.« «,^,.? v"'5^
schennemnspeck.schüttedasey^^^^^^^^^
dem krancken frühe zu essen, und las, lhn 4 stunde daraufsa^
nach elnaudcr, mglelchen von vbiaem vulver ein lN ^,, /. /^^
gebäheten schmtten brod in wc.n
auch 9 tagegebraucht. doch wenn der mensch hXat^ "N
zu ratw, sondern nur wasser,das dien«ch" '5 der wem mcht

^. 14 Einpulvervordl'edörreoderl'^«.dieesbesorM,und
darzugenetgtseyn. !"Mn,uno

!^. 15
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dl. 15 Recept vor die dörre oder schwindsucht.
Drstlich nimm zuckercand sechs loth, weinbeerlein, rapontica, iedes zwey
^ loth, süßc holtz anderthalb loth, feigen, süß-wurtzeloder engelsüsse

iedes eine Hand voll, blaue veilgen ein loth, salben. Hirschzungen,goldenes
leberkraut, lungenkraut, eichenes laub,ehrenpreiß,wermuth, centauer oder
tausend güldenkraut «des eine Hand voll, rhabarbara ein quintlein. Die¬
se kräuter und spmes klein geschmtten, daraufgiessezweymaaß guten ge¬
rechten alten wem^ und so viel wasser, laß drey finger einsieden, daß kein
dampffdarvon kommt, laß es aufkcm' blosse erden sitzen, davon triock alle
morgen laulicht ein halb seidel und alle abend auch so vtchdoch nicht so warm
sondern kcller-kühl, man kan auf diese trauter den trug noch einmal angich
sen und sieden lassen.
n. ,6 Ein anders für die dörre.
(V>imm zichorien - huflattig - florentinische veilgen - vorragen-wurtzel,
^ ^ «des ein loth, hufiattig blatter, frauen-haar, lungen-kraut, gundel-
reden, chrenprelß, iedes eine halbe Hand voll, melonenkern zwey loth, kleine
weinbeel/ei..'anderthalb loth, brustbeerlein neune ftischedattelnvier,blaue
vw^en borragenblüte, ochsenzungenblüre, ledes so viel man zwischen drey
fing«« fassen kan, zimmet anderthalb quintlein. muscatenblüthe, saff-
ran, iedes ein quintlein, dieses alles vermischt, soll in einen hann gefüllt
werden. Man kau auch nach belieben vier oder fünff loth zucker-rosat dar-
zu nehmen.
Item: Vordiedörrund hustendas apostem-wasser
Item: Das wasser
Item: Ist gut das wasser
Item: Derbrust-safft
Item: Istgutdasfuchs-öl
Item: Die eichene mistel-salbe
Item: Die salbe
Item: Das pulver
Item: Das tränctlein > _________________

Vor die geschwollenen dippel oder Hügel
1 ist dieses gut.

imm päppeln, blauveilgen-kraut, chamillen, eybisch, f«num ^r«.
^um.leinsaamen in milch gesotten, undmemeblasengefüllt, und
also warm aufgelegt. ^

f«l.2 ; num. 4 5
ful ,4 num. z l
ldl. l f NIIM. ;z
iä/. 40 num. 5
fol.6i num. z
fol. 7 l num. z
fal-75 num. l 5
fol. 9» num. 14
fol. l»z num. z
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